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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Telegramme .
^ Frankfurt , 29 . Okt . , Nachmittag - : Die groß -

deutsche Versammlung billigt die von mehreren Regie¬
rungen erfolgte Ablehnung des Handelsvertrags mit

Frankreich und spricht sich für die Aufnahme Gesammt -

österreichs in den Zollverein aus . Der Zollvereins -
Tarif sei nur unter Verhandlung mit Oesterreich zu revidiren .
Schließlich wird die Bildung eines großdeutschen R e-

fprmvereius beschlossen.
* Neu -Bork , 20 . Okt . ( Ueber Neufundland .) Das

von M 'Clellan zur RekognoszirunL über den Potomac
gesandte Armeekorps ist nach Harpers - Ferr - zurückgekehrt .
Di « Südstaatlichen stehen in großer Anzahl zwischen Charles -
towu und Martins .

Nea -Aork , 21 . Okt . ( W . T . -B . ) ( Mit der „ City of
Washington " .) Das Hauptquartier M ' Clellan ' S ist zu Har -

perS Ferrp ; die Seccssionisteu haben sich zwischen Charles¬
ton und Martinsburg konzentrirt . Die Bundeskruppen sollen
Winterquartiere beziehen . Verdächtige Gerüchte sind verbrei¬
tet über Negeraufstände gegen das Komitee in Culpeper in
Birginien . ( ?) Siebzehn Neger , welche im Besitz von Lin -
evln ' s Proklamation betroffen wurden , seien gehängt worden .
Den Sieg in der Schlacht von Perrysville schreiben die Se -
cessionisten sich zu , ebenso behaupten sie , sie hätten 9000
Unionisten gefangen genommen . Gerüchten zufolge könne
M 'Clellan ' S Armee « egen Mangel an Kleidern und Schuh¬
werk nicht vorrückeu . Der südstaatliche General Morgan
wurde in Kentucky zwischen Versailles und Francfort ge¬
schlagen .

Gold 131 Vr - Wechsel aus London 141 '/ -— 143 . Baumwolle ruhig ,
59 . Mehl 15 . Korn und Weizen 2 niedriger . Die Saxonia und
die City of Washington überbrachten 1. 370MO Doll .

* Madrid , 27 . Okt . Die Königin wird am 29 . von
ihrer Reise zurückkehren . Die „ Epoca " hat Briefe aus
Mexiko vom 14 . erhalte » , wornach Juarez die Beschlag¬
nahme der Kirchengüter angeordnet , und den Geistlichen .das
Tragen von Priesterkleidern verboten habe . Die Mexikaner
befestigen Puebla .

Triest , 29 . Okt . Man meldet auS Konstanttno -

pel , 28 . d. M . : Die Griechen zu Konstantiaopel senden eine
Deputation nach Athen . Zaimes ist Ministerpräsident . Der
heute aus Smyrna cingetroffene Lloyd - Dampfer meldet , die
Nationalversammlung werde wahrscheinlich binnen 8 Tagen
zusammentreten und eine Deputation nach England schicken ,
um den Prinzen Alfred als König zu begehren . Der brütische
Einfluß sei in Griechenland vorherrschend .

Deutschland .
* Frankfurt , 28 . Okt . Heute Vormittag trat die

großdeutsche Versammlung im Saale des Neubaues
zu ihrer ersten öffentlichen Sitzung zusammen . Der geräu¬
mige Saal war dicht gefüllt . Auch d,e Logen waren von der
hohen Diplomatie und die Gallerie von Zuhörern ( darunter

*ilx. Lin ntglischt» Rrtheit Sber Nicolai '» Lästige Wriber vo«
Windsor and deren Aufführung aufdrr Karlsruher Hofdühue.
Eine der bedeutendsten Londoner Wochenschriften, Ike aibenaeum ,

gibt in einer ihrer neuesten Nummern von einem langjährigen Mitarbei¬
ter (Hrn. H. F . Chorleh) , der — ein besonderer Freund - »und gründlicher
Kenner deutscher klassischer Musik in allen ihren Zweigen — um ihre
Anerkennung und Verbreitung in England und namentlich in London
sich vielverdient gemacht hat und durch häufige Reisen , vorzüglich in
Deutschland , mit den Musikzuständen und -Ausführungen aus der Bühne
wie in den Konzertsälen und Tonsesthalleu sich fortwährend vertraut
erhält , den folgenden Bericht :

» «

Es lohnte sich schon , einen Abstecher nach Karlsruhe zur Aufführung
v»n Nicolai '« . Die lustigen Weiber von Windsor " zu machen . Die
Oper darf mit Grund sür die beste neuere deutsche der komischen Gattung
erklärt und als Beispiel einer Musik hingestellt werden , die lebendig ohne
Leichtfertigkeit, bei nicht stark -markirtem Styl , — frei im Erguß , wenn
auch ohne üppig oder überraschend hervorspringende EinbildungSkrast , —
den Hörer nicht unwiderstehlich fesselnd aber ehe » so iveuig ermüdend ist,
— als etwa « Eigenthümlichrs , wenn nicht Einziges , als eine Oper , gedie-
geu, wie keine von Lortzing oder Flotow , die aus der Bühne ihres Vater¬
landes sich erhalten und mit Vvrtheil auf die des Auslandes sich versetzen
»affen sollte. Nicolai scheint kein Melodiker von Natur zu sein — wer
ift'S in Deutschland seit „ Pretivsa "- Webrr ?! — hat aber hier Erfindungs¬
gabe und Sorgfalt im Verein in nicht gewöhnlichem Grade gezeigt . Die
Ouvertüre ist gelungen und wirkungsreich . Von den Szenen find einige
wahrhaft geistvoll und glänzend ausgefallen . Die concertirenden Stücke
sind im Ganzen gelungener al « die Arien . ES liegt Lustigkeit in dem
Duett , w , die beiden Frauen Sir John '» Briefe vergleichen , und hin¬
länglich « Gelegenheit zu munterer Entfaltung in der Partie der Prima -
Donna . Fr« , Fluch . Das Waschkorb-Final, , womit der erst« « kt sich
Wirbt , ist effektvoll und gut durchgesichrt. Fallstass « Trinklied « it Chor,

auch vereinzelte Damen ) besetzt. Vor dem Saalbau flaggten
eine deutsche und eine Frankfurter Fahne . Berichterstatter
für hiesige und auswärtige Blätter waren etwa 20 bis 30 be-
chäftigt , ohne die Stenographen . Kurz vor ^ auf 11 Uhr

eröffuete Hr . Senator Be raus die Versammlung mit eini¬
gen Worten der Begrüßung , in welchen er besonders betonte ,
daß die Anwesenden so verschiedenen Gebieten und Lebens¬
stellungen angehören . Hierauf verlas derselbe die in einer
vertraulichen Vorbesprechung aufgestellte Geschäftsordnung ,
die sofort durch Akklamation gutgeheißen wurde . Zum Vor¬
sitzenden schlug er Hrn . vr . Weiß aus München , zweiten Prä¬
sidenten der zweiten bayrischen Kammer vor , als dem Lande
angehörig , welches besonders geeignet sei , die Wege zu einer
Versöhnung zu finden . Unter allgemeinem Bravo übernahm
der Vorgeschlagene das Präsidium , und sprach in seiner Anrede
zunächst sein Bedauern aus , daß Graf Hegnenberg - Dur ver¬
hindert worden , seinen Platz auszufüllen . Als Vizepräsiden¬
ten schlug er vor die HH . Obergerichlsrath Witte aus Hanno¬
ver und Frhrn . v. Barnbühler aus Stuttgart ; zu Schriftfüh¬
rern die HH . Prof . Brinz aus Oesterreich , Wydenburg aus
Weimar , Frommann aus Jena , Dahmen aus Karlsruhe , Pas -
savant von Frankfurt , und Hirschberger aus Bayern . ( Die
Beistimmung erfolgte durch Zuruf . )

Sofort kam nun ein von 65 Mitgliedern unterstützter An¬
trag , die Bundesreform betr . , von vr . Weiß , Lerchen¬
feld u . Gen . , zur Verlesung . ( Wir haben den Wortlaut
desselben bereits gestern mitgetheilt ; es ist nur berichtigend bei¬
zufügen , daß Pos . 5 irriger Weise auch Pos . 6 enthält . Letz¬
tere beginnt mit den Worten : „ Um die nöthige moralische
Geltung zu sichern u. s. w .

" Demzufolge nehmen dann die
von uns als 6 . und 7 . Pos . aufgeführten Sätze die 7 . und 8 .
Stelle ein . )

Ueber die nun folgenden Debatten berichtet die „ Süddeutsche
Ztg . " Folgendes : Die Begründung des Antrags übernimmt
Frpr . v . Lerchen selb . Nur das ganze Deutschland sei
der Aufgabe gewachsen , die die Weltgeschichte ihm gestellt habe ,
nicht em halbes Deutschland ; und man habe außerdem auch
kein Recht , von der Umgestaltung Deutschlands solche auszu¬
schließen , die , Natur und Geschichte uns zu Brüdern gegeben
habe . Inmitten zentralisirter Nationen liegend , bedürfe
Deutschland größerer Kräfte , als jene zu seiner Sicherheit .
Die große Aufgabe des deutschen Volks sei : Freiheit und Bil¬
dung zu versöhnen . Kein anderes Volk sei dazu gleich be¬
fähigt und berufen . ( Beifall .) DurH die Uebeiflüzelung im
Süden ( Abfall der Lombardei von Oesterreich ) sei die Lücke in
unserer westlichen Vertheidigungslinie noch gefährlicher gewor¬
den . Beharrlichkeit , Muth und Einsicht , an der es den Deut¬
schen nie gefehlt habe , müsse aufgewandt werden , um den von
vielen Seiten gewollten Riß mitten in Deutschland zu verhü¬
ten . Indessen würden die Schwierigkeiten überschätzt , gerade
wie die Vortheile der Zentralisation überschätzt würden , nach
der mau fetzt so eifrig strebe . ( Beifall .) Wenn man sich dies
Vorhalte , so lasse sich eine Versöhnung sowohl für die materiellen
Interessen , als für die geistigen Antipathien leicht finden . Auch
früher habe oft der Zerfall nahe geschienen , sei aber niemals eia -
getreten . Er sei ein schlichter Manu , der sich niemals mit kühnen
Idealen zu befassen gewußt habe , und der namentlich glaube , daß
Ideale in der Politik nicht als Grundlage dienen dürften . In
der Politik gelte es , von dem geschichtlich gewordenen Boden aus
vorwärts zu streben . Ein Lobreduer des Bundestags sei er nie

wanden zweiten Akt eröffnet , ist ein Auswuchs ; wie denn Nicolai über¬
haupt es nicht getroffen hat , die Partie des verliebten Ritters so recht
musikalisch-umjänglich oder sett - lustig zu machen ; sein Duktt mit Fluth
jedoch ist tüchtig. Dann kommt ein trefflich ausgedachtes Quartett zwi¬
schen Anna Reich, Fenton — Tenor natürlich ! — und Spärlich und vr .
CajuS , die zwei letzteren Partien beiseite.

Des Liebhabers Ständchen , das Jungfer Annen herauslockt , ist gefällig ;
die Wirkung wird jedoch durch Das , was sie hatte erhöhen sollen , etwas
gestört, durch die obligate Violinbegleitung nämlich , die zuletzt eine brillante
Cadenz, von den zwei Stimmen getragen , macht. Dies ist mehr exzen¬
trisch als gefällig . Ein überaus hübsches Sextett schließt den zweiten Akt.
Im dritten ist die Sage von „Herne dem Jäger " der Frau Reich , einer Alt¬
stimme , übertragen ; der Karlsruher Alt , Frau Hauser , hat eine angenehme
lieft Stimme , und da« Lied gefällt ; an sich ist 's unbedeutend . Zuletzt
kommt die Nächtszene im Wald . Das Vorspiel zu ihr ist wahrhaft köst¬
lich : die lange Note in alt» ausgehalten von zwei Violinen — während
eine melodische Phrase , traumhaft aber nicht wirr , mit einem zarten
sanften Crescendo sich steigert, — malt das Mondlicht in einem Walde
mit einer Natur , Harmonie und entzückenden Schönheit , wie sie selten in
der Tonkunst erreicht wird . Die Musik der, auf die Einängstigung und
Züchtigung des dicken UngethümS ausgehenden , falschen Elfen ist gut , in an¬
gemessenem Einklang mit der Situation , und auch Das nicht übel angelegt
wie vr . Casus über die Szene mit dem anstatt der vermeintlichen Anna
von ihm entführten Junker Spärlich in Elsentracht eilt — eine vom Ori¬
ginal fwo bekanntlich Spärlich mit einer als ein junger „Postlümmel "
und CajuS mit einer ebenfalls als ein . Bauernbube " sich entpuppenden
Elfin durchgehend abweichende Aenderung in der Person , die in der Oper
erlaubt sein muß , wo Einfachheit und Klarheit so wesentlich sind . Min¬
der gelungen ist die Episode der glücklichen Liebenden, welche die Szene
unnötkig unterbricht. Den Gchlußgesang bildet «in munteres Quartett
mit Chor. Durch die ganze Oper ist die Jnstrumentirung frisch, tüchtig
und « irknngsreich, — recht so, wie dir Jnstrumentirung einer Oper fein

gewesen , habe vielmehr manchen seiner Akte bekämpft ; aber
an Vielem , was uns bedrücke, sei nicht der Bundestag und
die Bundesverfassung Schuld , sondern Der , welcher sie absicht¬
lich lahm lege . ( Verfall .) Dank der Bundesverfassung habe
Deutschland fünfzig Friedensjahre genossen, nnd blühe in
einem Wohlstände , wie er nie größer gewesen . Es genüge
daher , auf diesem festen Boden langsam , aber stetig fortzu¬
schreiten . Die Völker könnten so wenig fliegen , als die Men¬
schen . Dies trenne ihn von Männern , die mü einem Sprung
über eine nicht zu überspringende Kluft beginnen wollten .
Darum halte er, und hoffentlich alle Anwesenveu mit ihm , eS
nicht für zweckmäßig , die Neichsverfassung als Fahne aufzu¬
pflanzen . Wie solle denn deren Ausführung möglich sein ?
Die beiden deutschen Großstaaten würden sich ihr nie unterwer¬
fen . Ohne Zentralgewalt bekomme man kein Parlament ; und
weuu auch , was solle das Parlament nützen ? Ihm erscheine
es nicht als eine Probe des Liberalismus , au populäre Schlag¬
worte anzuknüpfen . Er verspreche als ehrlicher Mann nicht
gern mehr , als er glaube Hallen zu können . Er knüpfe daher
an an den Keim , wie klein er auch sei , der in dem Antrag der
acht Regierungen bei dem Bunde niedergelegt sei. DaS
deutsche Volk sei ja au fleißige Arbeit gewöhnt , und werde
auch diesen Keim za entwickeln wisse» . Im Interesse
Preußens liege es gewiß nicht, sich davon auszuschließen ,
noch weniger io seiner Ehre . Leider fasse man in Preußen
feine eigenen Interessen nicht richtig auf ; er wage indessen zu
hoffen , daß man noch auf bessere Gedanken komme , und
glaube auch , mit der oft gerühmten Einstimmigkeit de - preu¬
ßischen Volkes sei es so weit nicht her . Der gestellte Antrag
habe wenig Verlockendes ; aber er habe den Vorzug , auch
ohne organische Reformen der Bundesverfassung ausführbar
zu sei« . Mau könne auch ohne Preußen damit den Anfang
machen . Dem Mittel der Sonderbündmffe , das bisher

'
zur

Lahmlegung benützt sei , werde so auf ' s wirksamste begegnet .
Das Ziel andererseits sei hoch genug gesteckt , um jeder An¬
strengung würdig zu sein. Die Bürgschaft des Erfolges liege
im deutschen Volk , liege in jener sittlichen Weltordnung , die
Freiheit und Recht schütze. Dem Muthigen gehört der Sieg !
( Beifall . )

Bevor der Präsident die Verhandlung eröffnet , gibt er
Kcnnlniß von einem Antrag , der eine Interpellation an den
Bundestag verlangt , ob er zum 1 . Januar 1863 eine koasti -
tuirende Nationalversammlung auf Grund des Reichswahl¬
gesetzes von 1849 einberufea werde . ( Gelächter . ) Der Prä¬
sident hält sich ermächtigt , diesen Antrag kraft eigener Macht
zu beseitigen . ( Kein Widerspruch .) Ein Antrag desselben
unglücklichen Antragstellers geht auf Einsetzung einer jährlich
zwischen dem Kaiser von Oesterreich und dem König von Preu¬
ßen wechselnden Zentralgewalt , und wird in derselben unauf¬
haltsamen Heiterkeit erstickt. Der Antragsteller , Archivar
Hammel aus Homburg , wird alsdann zum Wort aufgerufen ,
aber durch Schlußrufe von der Tribüne wieder herunter -
genöthigt . vr . Kraft in Gießen hat die Red « eingeschickt, die
er gehalten haben würde , wenn er erschienen wäre . ( Neue
Heiterkeit . )

* Frankfurt , 28 . Okt . ( Großdeutsche Versamm¬
lung . Erste Sitzung .) Heinrich v. Gager » bekämpft
den Antrag von Weis und Gen . , und stellt den Antrag , den
Punkten 5 , 6 und 7 eine andere Fassung zu geben , und statt
deren zu sagen :

soll . Warum sollten wir da« Tonwerk nicht in England — in London
aus der englischen oder auf der italienischen Opernbühne — zu hören be¬
kommen , wenn auch , nun Lablache todt ist, ohne Hoffnung auf einen Fall¬
staff, einen Shakespearefchen unvergleichlichen in Spiel und Gesang . . . . -j
Irre ich mich nicht, so ist der Text bereit« in '« Englische von einem ge »
schickten und beliebten Bühnendichter übertragen.

Hervorragend

*

*) sind, mit Ausnahme de« Alt , die Karlsruher Sänger
nicht , aber seurig und fest. Ein höheres Lob al« diese« gebührt dem
Orchester , das mit ächt - deutscher Präzision und Lust spielt. " ) Die
Jnszenesetzung ließ nicht« zu wünschen übrig. Ein Mondlicht , wie in der
Waldszene , erinnereich mich in solcher Wahrscheinlichkeitnoch aus keiner
Bühne gesehen zu haben.

*) Wo sind überhaupt noch Sänger oder Sängerinnen ersten Rang « zu
finden ? außer etwa in den Welt- oder größten Hauptstädten, wo man da«
„ Silber " ihrer Stimmen mit Gold aufwiegt, ihre „reiche

" Kunst mit
Fülle der Gunst lohnt . D . Eins .

*

" ) In einer weitern Mittheilung über die Aufführung von Schubert '« —
im Ganzen günstig von ihm besprochenen — Häuslichem Krieg durch das
Karlsruher Opernpersonal in Baden, da« er hier ein „wackeres" nennt ,lobt derselbe englische Referent und Kritiker den Chor besonders, und be¬
merkt in einem spätem Brief au« Berlin , wo er an de» Leistungen der
dortigen königl . Oper viel auszustellen findet, „der Chor dort ist weder so
gut noch so sicher wie der Karlsruher. " Der Eins .

- In Braunau (Throl ) , wo der Buchhändler Johann Philipp
Palm am 26 Aug . 1806 auf Befehl Napoleon '« erschaffen wurde , ist
kürzlich ein Aufruf zu Beiträgen für ein Denkmal ergangen , da» dem
deutschen Märtyrer dort errichtet werden soll. Unter den Buchhänd -
^

b°r« t" ne Subskription dafür im Gange , di- ein
erfreuliches Resultat verspricht.



In dem Antrag von den acht Regierungen , an den Sitz der. Bund «»-

verjammlung einzuberusen und niedrrzusetzen eine Kommission , bestehend
aus Delegirlen der Siändeversammlungm zur Berathung von Bundes -

Gesctzentwürscn , zunächst der tzcidtn erwarteten über deutschen Zivilprozeß
und deutschesObligationenrecht ^ ist da» Bestreben jener Staaten , Rrchts -

einheit in Deutschland herbeizusühren , dankbar anzuerkennen .
Es kann jener Weg , zur Rechtseinheit zu gelangen , welches ein mäch¬

tiger Faktor des nationalen Einheitsbewußtseins ist, bei dem gegenwärti¬
gen Stande der Bundesverhältnisse ein förderlicher sein , weil er geeignet
ist, die Uebereinstimmung der verschiedenen BundeS -Gejetzgebungen in
der Beschlußfassung über solche Entwürfe zu erleichtern. Die von den
acht Legierungen beantragte Delegirtenversammlung ist unter dem weite¬
ren Gesichtspunkt der öffentlichen Gunst empfohlen worden , daß darin
ein erster Schrill vorwärts begrüßt werden möge , zur Schaffung einer
nationalen Vertretung . ES haben jedoch diebeantragenden acht Regie¬
rungen sich gegenwärtig zu halten , daß die Einführung eines repräsentati¬
ven Elements in dem Organismus des Deutschen Bundes mit Nolhwen -

digkeit sogleich eine entsprechende veränderte Gestaltung der Exekutive
des Bundes bedingt , und darum und aus andern Gründen weitere An¬

träge sich Vorbehalten .
Bei Würdigung des angeführten Motivs erscheint die beantragte In¬

stitution der Delegirtenversammlung unter dem angeregten zweiten Ge¬

sichtspunkt zur Zeit für die öffentliche Beurtheilung noch nicht zur Reise
gediehen .

Zur Begründung sagte der Redner im Wesentlichen Folgen¬
des : Er würde jede Abschlagszahlung dankbar annehmeu ;
aber er glaube nicht, daß in dem Antrag der acht Regierungen
eine entwicklungsfähige Grundlage geboten sei. Die Delegir¬
tenversammlung sei noch kein repräsentatives Element . Es
hänge bei ihren Entwürfen Alles davon ab, ob die einzelnen
Landtage der Autorität der Delegirtenkommission ihr freies
Urtheil gefangen geben wollten oder nicht. Der Repräsenta -
tivcharakter sei von den Antragstellern ausdrücklich abgelehnt .
Zeder Anfang muffe so geartet sein, daß mit ihm in kommen¬
den schweren Augenblicken DaS geleistet werden könne, was
eine Natioualvertretnng leisten solle . Diese sei nicht sowohl
Bevürfniß wegen der gemeinsamen Gesetzgebung — das sei
erst das Letzte der Entwicklung — sondern zur Vermittlung der
Gegensätze , zur Einigung der bestehenden Mächte . Wer uns nur
eine Vertretung schaffen will , damit noch mehr Reden gehalten
werden , der entspricht nicht dem Bedürfniß der Nation . Die¬
sem entspreche nur eine Versammlung , die ein schiedsrichter¬
liches Urtheil über den Streit der Regierungen zu fällen geeig¬
net und berufen sei. Die Delegirtenversammlung halte er aus
drei Gründen nicht für einen gesunden Anfang : weil sie
nicht zwei Kammern habe , sondern eine ; weil sie den Re¬
gierungen Einfluß einräume ; und weil es nicht denkbar
sei, daß Preußen sich auf sie einlaffe . Auch 1848 habe
die natiouale Partei ursprünglich nicht ein ungethelltes
Parlament gewollt , und es sei ein Fehler gewesen , daß
man vie Zweckammer -Jdee damals mcht festgehaltcn habe.
Das Oberhaus aber dürfe , da die Entwicklung der Reform -

> bewegung auf eine kollegiale Exekutive gehe , nicht nochmals
die Staaten vertreten ; es müsse artstvkraltsche Elemente ent¬
halten . Er selbst, bemerke er, gehöre nicht zu der Aristokratie
der großen Stellungen und der großen Besitzthümer , an die er
dabei denke. Zn unseren Gegenden zwar könne mau fast zwei¬
feln , ob es noch eine Aristokratie gebe ; aber in Oesterreich , das
wir fest an uns ftffetn wollen ( Beifall ) , gebe rs noch erne
lebensfähige Aristok . alle , und diese weide , wenn man ihr die
rechie Stellung anwerse , eia Band zwischen Deutschland und
Oesterreich sem. Was endlich das Verhälmiß zu Preußen
betreffe, so muffe man dieses der vem Zugestänvmß festhalten ,
daß sitae alten Entwürfe augenblicklich nicht ausführbar seien.
Zn der Thal sei seit 1850 Vieles geschehen, um Preußen von
semem damaligen Standpunkt herabzubriugeu .

Hierauf erhielt Moritz Mo hl aus Stuttgart das Wort
zur Morrvirung der von ihm und Genossen gestellten Anträge
( „ Anträge würtlembergrscher Abgeordneten ") . Dieselben ver¬
langen Festhaltung des großdeutschcn Gedankens , Ablehnung
der Delegirtenversammlung und beS vorgeschlagenen Gundcs -
gerichis , dagegen Beharren aus einem Parlament mit direkter
Vvlkswahl . Seine Rebe wurde vielfältig mit Verfall ausge¬
nommen . Darauf betrat Pfarrer Michelis aus Münster
die Revuerbühne , um einen Zusatzantrag zu Nr . 2 des Weis -
schen Antrags za begründen , wornach nur die deutschen An -
theile der beiden deutschen Huuptstaaten bei der Neugestaltung
Deutschlands in Betracht gezogen werden sollen ; dagegen
solle man ihnen ihre außerdeutschcn Besitzungen vollständig
garantiren . Für den Wets '

schen Antrag sprach in glänzender
Rede zunächst v . Wpdenbrugk von München .

Hierauf er klärte sich Frhr . v. Cornberg auSKarlsruhe gegen
den Wers '

schen Antrag bezüglich der Stelle wegen Annahme
der Delegirtenversammlung . Prof . Kuhn aus Tübingen
warme in kurzem, aber beifällig aufgcnommenen Vortrage vor
,^Kollftilulionsmacherei " und befürwortete die vorläufige An¬
nahme des Wets '

schen Antrags . Ihm folgte Prof . M ack aus
Stuttgart , der die Mohl 'schen Anträge vertheidigte ; gegen die¬
selben , sowie auch die v. Gazern '

schen Zusätze trat sodann
Schatzrath v . Rössing aus Hannover auf , der namentlich
auch den von Hrn . v . Mohl ausgesprochenen Vorwurf gegen die
württembergischen Standesherren wegen der Ablösungen zurück -
zuweisen bemüht war . Bayrhamer aus Ellwangeu ent¬
wickelte in oft von Beifall unterbrochener Rede die Nothwen -
digkeit, daß man entschieden darüber sich aussprechen müsse,
was man unter groß - oder gesammtdemsch verstehe ; weniger
nothweudig sei vorerst die Entscheidung über Annahme oder
Nichtannahme der Delegirtenversammlung . Beide Parteien
sollten Opfer bringen und an dem Satze festhalten : Ohne
Oesterreich kein Deutschland ! rc. vr . v. Wae » ker aus
Frerdurg spricht gegen Mvhl für den Antrag von Weis , be¬
leuchtet die Frage des WahlmoduS in Bezug auf Oesterreich
und betont d»e Nolhwendigkeit von indirekten Wahlen für die
Delegirlen ( durch die Volksvertretungen ) ; man müsse dieses
Opfer dem Bruderlande Oesterreich bringen , da die direkte
Wahl den Racenkämpfeu neue Nahrung geben könne rc.

Prof . vr . Brinz aus Prag dankt dem Vorredner zunächst
für vie liebevolle Rücksichtnahme auf Oesterreich ; glaubt aber
in Bezug auf eine von v . Gagern gemachte Bemerkung bezüg¬

lich der österreichischen Aristokratie in seinem und seiner öster¬
reichischen Gesiunungsgeuoffen Namen die Erklärung abgeben
zu müssen : daß auf die österreichische Aristokratie kein so fester
Verlaß sei , wie auf das österreichische Volk ; iu und mit dem
Volke sei die Aristokratie recht , außer dem Volke und für sich
allein könne sie sogar gefährlich werden . Die Delegirlen
müßten eben die rechte Milte halten . Der Redner richtet sich
energisch gegen das Nachahmen fremder Vorbilder , protesti «

gegen eine Zentralisation nach französischem Muster , gegen
eine Annexion wie in Italien ; man müsse beim germanischen
Geiste bleiben , der in der Schweiz zur Ausbildung und zum
Durchbruch gekommen sei. Mehr als Piemont und Frankreich
solle man sich die Schweiz zum Muster nehmen .

Für die Anträge von Weis sprachen noch v. Harleß aus
Manchen , Ulrichs von Frankfurt , Professor Schäffle
von Tübingen , der sich besonders auf die von Wpdenbrugk
für Annahme der Delegirtenversammlung geltend gemachten
Gründe beruft . Außerdem verlheidigt der Redner die indirekte
Wahl der Delegirlen durch die Volksvertretungen mü Be¬
rufung auf englische und uordamerckanische Autoritäten rc.
Zuletzt erhält v . Var ob ühler aus Stuttgart das Wort ;
der Redner warnt vor politischer Ideologie ; man müsse sich
das Opfer auferlegen , daß man säe , ohne zugleich auch die
Früchte ernten zu wollen . In längerm Bortrage verlheidigt
er sodann den Antrag von Weis bezüglich der Annahme der
Delegirtenversammlung , die , einmal vorhanden , in einer er¬
regten , leidenschaftlichen und den Reformen günstigen Zeit sich
an eine karg gemessene Kompetenz nicht kehren und gewiß
Großes erreichen werde , wenn ihre Aussprüche dem Geiste
der Nation entsprächen :c . Der Redner wendet sich am
Schluffe noch in einer persönlichen Bemerkung gegen Mohl
und tadelt , daß man häusliche Angelegenheiten ( Streit mit
den Standerherren ) in einer deutschen Versammlung und in
ungemäßigter Weise berührt habe — worauf Hr . Mohl das
Wort erhält , um zu erklären , daß er diesen Vorwurf nicht an¬
zuerkennen vermöge , da er sich über jene Verhältnisse nur sehr
gemäßigt geäußert habe .

Hierauf wurde die Debatte geschloffen und die Abstimmung
vorgenommen . Zunächst wurden die von Moritz Mohl und
Genossen gestellten Anträge adgelehnt . Ueber den von
Weis gestellten Antrag erfolgt die Abstimmung positions¬
weise : Nr . 1 wurde mit Stimmeneinheit angenommen ; bei
Nr . 2 wurde der von Michelis beantragte Zusatz abzelehnt ;
die Nummern 3 , 4 und 5 wurden ebenfalls mit großer Ma¬
jorität zum Beschluß erhoben . Die für Nr . 5, 6 und 7 von
v. Gagern beantragte andere Fassung wurde mit großer Ma¬
jorität adgelehnt , dagegen die ursprüngliche Fassung angenom¬
men, ebenss Nr . 8 .

Hierauf brachte M . Mohl einen von 71 Genossen Unter¬
zeichneten Antrag , dahin gehend : „ Die Versammlung spricht in
Beziehung auf die Zoll - und Handelsverhällmfse Deutschlands
ihre Ansicht dahin aus : 1) sie erklärt sich mit der Ablehnung
des Handelsvertrags mit Frankreich vollstänvig einverstanven
und ist der Uederzeugung , 2 ) daß an dem Rechte Oesterreichs
und des Zollvereins auf die Aufnahme Oesterreichs in den
Zollverein festzuhallen »st ; 3 ) daß eine etwaige Revision des
Zollvereins -Tarifs , sowie die Erneuerung des Zollvereins nur
unter gemeinschaftlicher Verhandlung mit Oesterreich zu be¬
wirken ist ; 4 ) daß dabei der Schutz der deutschen Arbeit un¬
verrückt rm Auge zu behalten ist. " Dieser Antrag wurde einer
lögliedrigen Kommission zugewiesen und kommt morgen zur
Debatte ; ebenso ein hierauf gestellter Antrag von Varnbüh -
ler aus Stuttgart auf Gründung emes großdeutscheu Reform¬
vereins mit Vereinsblatt .

München , 25 . Okt. Auch Prof . vr . Edel von Würz¬
burg ist nach der „ A. Abendztg ." abgehalten , die Frankfurter
Versammlung zu besuchen.

Darmstadt , 26 . Okt . ( Mainz . Zi ) Die Eröffnung des
Landtags wird in der nächsten Woche noch nicht gesche¬
hen , und dürfte nunmehr erst in der zweiten Hälfte des No¬
vembers zu erwarten sein. — Der sogenannte „ botanische
Garten " in der Nähe der katholischen Kirche ist in den Besitz
des Prinzen Ludwig und der Prinzessin Alice übergegan¬
gen . Man spricht davon , daß dem demnächstigen Landtag
eine Vorlage gemacht werden solle , durch welche eine gewisse
Summe zur Erbauung emeS Palais für das prinzliche Paar
daselbst angefordert wird . Am 7 . Novbr . reist dasselbe zum
länger » Aufenthalt nach England .

Kassel , 27 . Okt . ( Südd . Ztg .) Heute früh fand im
Ständehause die vorläufige Prüfung der Wahlzeugnisse
statt. Mit Ausnahme des Hrn . Wachsmuth , welcher durch
Krankheit zurückgehalten wird , hatten sich sämmtliche Abgeord¬
nete eingefunden , welche ihre Wahlurkundea dem Vorstand des
bleibenden Ständeausschusses , Hrn . Henkel , überreichten . Da
sich keinerlei Anstand ergab , welcher die einstweilige Zulassung
hinderte , so wurden sämmiliche Abgeordnete für vorläufig legi -
timirt erklärt . Abends schritt man unter dem Vorsitze Henkel 's

zur Wahl des Präsidenten und Vizepräsidenten , welche mit
allen gegen ihre eigene Stimmen auf die HH . Oberpostmeister
Nebelthau zu Kassel und Privatmann Zieglerzu Hanau
fiel . Nebelthau dankte für die einstimmige Wahl , welche er,
obwohl die Leitung der Geschäfte leicht hätte in bessere Hände
gelegt werden können, als ein Zeichen der Zustimmung zu der
auf den früher » Landtagen von ihm vertretenen Rechtsanschau -
« ng dankbar und freudig annehme . Von der unumstößlichen
Uederzeugung ausgehend , daß die dermalige Versammlung
nicht eine »ä stov berufene , sondern zur Vornahme aller Lant -

tagsgeschäste vollkommen berechtigte sei, werde er die Verhand¬
lungen leiten , und bitte , im Fall er nicht immer im Einklänge
mit diesem Grundsatz verfahren sollte , ihm dies bcmerklich zu
machen. Ziegler sprach sich in gleichem Sinne aus . Nach¬
dem Hr . Nebelthau auf Ersuchen des Vorstandes des perma¬
nenten Ausschusses das Präsidium übernommen hatte , schritt
man zur Wahl deö Sekretärs und dessen Stellvertreters , sowie
zur Wahl des Legitimationsprüfungs - Ausschusses . Elftere
fiel auf die HH . Rudolph und Hünersdorf , letztere auf die

HH . Henkel , Fr . Oetker , Ziegler , Weinzierl , Zuschlag und

Hartwig. Der Landtagskommissär , Generalstaatspro«

Kurator Schüler , übergab hiernach feine Vollmacht und bewerte
dazu , nichts lie ^ ihm ferner , als der Gedanke , daß die äußern
Schranken , welche ihn von der Persammlung trennten , zwei
feindliche zu Streit berufene Lager schieden. Er werde Alles
Mssbieten, damit da» Werk , zu dessen Mitwirkung die hohe
Versammlung berufen sei, ein Werk des Friedens werde .
Der Bericht über die Legitimationsprüfung werde schon am
Mittwoch erstattet werden können, so daß hiernach der Eröff¬
nung des Landtags Hinderniffn nicht mehr im Wege ständen .
Znzwischeu ist aber der Kur fürst mit Familie nach Frankfurt
gereist . Einige glauben , die Reise habe einen politischen Zweck,
der Kurfürst wolle über das Maß der nothweudig zu machtp -
den Zugeständnisse den Rath einiger Diplomaten in Ansprnch
nehmen , da es jetzt immer noch Zeit sei. Wahrscheinlicher ist
aber wohl die andere Lesart , es handle sich bei dieser Reise -
lediglich um Ordnung unangenehmer Familienangelegenheiten .

Crefeld , 24 . Okt . Unser Oberbürgermeister , Hr . Ori¬
tz er eyck , welcher im Herrenhaus mit nur 16 Kollegen gegen
die Verwerfung des Budgets des Abgeordnetenhauses ge¬
stimmt hat , hatte heute die Genugthuung , daß ihm die Stadt¬
verordneten , seine Wähler , nicht allein einen herzlichen Dank
für seine Verfassungstreue votirten , sondern auch ihr unbe¬
dingtes Einverständniß mit seiner Abstimmung erklärte » .

Koburg , 27 . Okt. Die Königin von Großbritannien
hat bei ihrer Anwesenheit in hiesiger Stadt zur Vertheilung
unter die würdigsten Armen der Bevölkerung des Herzogthums
Kobnrg die Summe von 1500 fl. südd. Währ , anweisen lassen .
— Heute Montag wird der Landtags - Ausschuß des
Herzogthums Koburg zusammentreten , um eine Reihe von
Rechnungsarbeiten , die ihm vorliegen , zur Erledigung zu
bringen .

Bernburg , 24 . Okt . Zwei hiesige Bürger , der Oekonom
Vieler und der Lederhändlcr Calm , sind seit 1 ^ Jahren
wegen ihrer Petition iu Untersuchung , die im Verein mit den

„ Streiflichtern " den ersten Anstoß zu der jetzigen Opposition
gegen den Staatsminister a. D . v. S chä tzell gab . Unter 'm
heutigen Datum haben sie nun au die Herzog!. Staatsanwalt¬
schaft ein Schreiben gerichtet , in welchem sie eine Untersuchung
gegen den Minister beantragen , weil er bei Abschluß eines
Staatsvertrags mit dem Herzogthum Anhalt -Dessau -Köthe«
in Betreff der gemeinschaftlichen Errichtung des Steinsatz -
Bergwerks Leopolbshall „ die Absicht gehabt und dieselbe mü
der Ratifizirung des Vertrags auch erreicht habe , Eigentbum
des Ssgats Beruburg bei dem Heimfall desselben an Dessau
de» Allodialerben zuzuwenden "

, ein Fall , bei dem nach ihrer
Ansicht 8 - 71 des Strafgesetzbuchs unter dem Rubrum „ Lan-
desverralh " in Anwendung kommen müsse , wo er sub 3 be¬
stimme :

Wer vorsätzlich -rin ihm aufgetragenes Staatsgeschäft mit einer frem¬
den Regierung zum Nachlheile des inländischen Staates führt , wird mit
Zuchthaus von 5 bis zu 20 Jahren bestraft .

Die „ Magdeburg . Zlg . " sucht mit Zahlenangabe nachzu¬
weisen , daß Hr . ä>. Schätzest dem Laude durch „ Mißwirth -
schaft" bereits einen Schaden von 10,670,000 Thlr ». zuge¬
fügt habe.

Hamburg , 26 . Okt. Die Elb zoll - Konferenzen
haben nach der „ Köln . Ztg . " seit dem 21 . d . M . wieder be¬
gonnen ; es verlautet indeß noch nichts Näheres über den jetzi¬
gen Stand der Verhandlungen , ob das neue sächsische Aus¬
gleichungsprojekt Aussicht auf Annahme hat , wenn auch mit
einigen Modifikationen , oder ob noch wieder neue Plane zur
Regulirung des Elbzollwesens zu erwarten sind , oder endlich ,
ob auch die fünfte Eldschifffahrts -Nevisionskommission unver¬
richteter Sache sich auflösen wird .

— Gestern hat die Bürgerschaft den zwischen den
Hansestädten und der Pforte abgeschlossenen Zusatzvertrag
ratifizirt und den von den Doktoren Riester und Wolfftön ein -
gebrachken Gesetzentwurf wegen Aufhebung des mosaischen
Rechts für Matrimonial -, Testaments - und Erbschaftssachen
definitiv angenommen .

Hamburg , 27 . Okt. ( Weserztg . ) Bei den heutigen
Wahlen zur Bürgerschaft errang vie demokratische Par¬
tei einen eklatanten Sieg . Die Zentrumspartei blieb in ver¬
schwindender Minderheit selbst hinter den Zünftlern zurück,
vr . Rießer erhielt nur 19 Stimmen gegen 100 , die auf seinen
demokratischen Gegenkandidaten fielen .

Berlin , 27 . Okt . Der Großherzog von Olden¬
burg hat sich mehrere Tage hier aufgehalten und ist gestern
nach seiner neu angekauften Besitzung Meiwaldau bei Hirsch¬
berg in Schlesien abgereist ; es verlautet , daß er in Angelegen¬
heiten des Zahdebusens hier gewesen ist. — Die „ Deutsch .
Allg . Ztg . " vom 24 . ist hier von der Polizei konfiszirt wor¬
den. — Oberbürgermeister Philipps zu Elbing hat seinen
Freunden erklärt , seiner Privatverhältniffe wegen auch diesmal
ein Mandat für das Abgeordnetenhaus nicht annehmen zu
können. — Die Versetzung des Kreisgerichts -RathS Klotz
nach Trebbin bestätigt sich nicht ; sie mag beabsichligt gewesen
sein, ist aber aus guten Gründen wieder aufgegeben worden .
— Wie die „ Bolksztg ." hört , ist dem Staatsanwalt z . D .
Oppermann die zweite Bürgermeisterstelle von Danzig an¬
getragen worden . — Die „ B . Allg . Ztg ." schreibt : Die Be¬
urlaubungen , die man in diesem Augenblick um der Er -
sparniß wegen eintreten läßt , sollen so stark sein, daß sie die
Wehrkraft des Landes ernstlich gefährden .

Wie « , 28 . Okt. Wir haben unser » ersten Verfaf «
sungskouflikt gehabt , und wen » zunächst keine ernsten Fol¬
gen desselben zu verzeichnen sind , so liegt es lediglich darin ,
daß alle Theile es vermieden haben , das dabei in Frage kom¬
mende Prinzip auf die Spitze zu treiben und zum definitive »
AuStrag zu bringen . Man hat den Riß einstweilen verklebt,
aber man hat ihn nicht geheilt .

Die Streitfrage ist Ihnen bekannt. Zwei Ministerien , das
Ministerium des Auswärtigen und das Staatsministerium ,
waren mit einer Forderung , der Summe nach freilich vy » sehr
geringem Belang , vor den Reichsrath getreten , welche das

Abgeordnetenhaus strich , das Herrenhaus aber bewilligte , und
die Regierung machte das Prinzip geltend , daß der Abstrich emes



einmal im Budget befindliche « Postens nur in dery Fall bindend

für sie sei, wenn beide Häuser sich darin geeinigt . Im vorlie¬

genden speziellen Fall erklärte sie sich demnach berechtigt und
verpflichtet , die vom Abgeordnetenhaus ermäßigten Funktions¬
zulagen für den Botschafter am römischen Stuhl, ' für den Prä¬
sidenten der Bundes -Militärkommission in Frankfurt und für
die beiden Statthalter in Venedig und Triest gleichwohl in
der früher « budgetmäßigen Höhe auszuzahlen . Wie man
sieht, derselbe Konflikt und , Seitens der Regierung , dieselbe
Theorie wie in Preußen ; aber bei uns hat man einen Aus¬
weg gesucht und gefunden , um für den Augenblick über den
Ke . n der Sache , über daS Prinzip , hinwegzukommen .

Man hat nämlich eine Ausgleichung folgender Art getroffen .
Di <̂ Regierung hat eingewilligt , die vom Abgeordnetenhause
gestrichene Summe wirklich vom Budget abzusetzen ; das Abge¬
ordnetenhaus dagegen wird sich , vorausgesetzt , daß das Budget
nur im Allgemeinen um die gestrichene Summe kleiner wird ,
nicht darum kümmern , wenn die Regierung durch anderweitige
Ersparnisse — und verfassungsmäßig ist eine Uebertragung
innerhalb der einzelnen Abtheilungcn jedes Budgets zulässig —
die Mittel findet , den in Rede stehenden Beamten ihre bis¬
herigen Bezüge auch weiter zu verabfolgen . Der Form nach
hat also das Abeordneteuhaus , der Sache nach hak die Regie¬
rung ihren Willen .

Wie gesagt , eS mag für den Augenblick bequem und vor -
theilhafl sein , daß der Konflikt in solcher Weise eingescharrt
werden konnte ; aber man darf auf der andern Seite nicht ver¬
kennen , daß derselbe voraussichtlich bei jedem neuen Budget
wiederkehrt , und daß er alsdann leicht Dimensionen annimmt ,
welche es dem Abgeordnetenhause , will es anders sein Bud¬
get -Bewilligungsrecht nicht zu einer Illusion sich gestalten
lassen , schlechterdings nicht gestatten , sich nochmals bei einer
Prozedur zu beruhigen , bei der ihm doch schließlich etwas ent¬
schieden Unstatthaftes zugemuthet wird . Handelt es sich einmal
nicht mehr um einige Tausende , sondern um viele Millionen , so
schlagen die kleinen Mittel , mit welchen man heute der En t-
scheiduug aus dem Wege geht , nicht mehr an .

Italien .
* Turin , 26 . Okt . Pariser Blätter theileu ein Schreiben mit ,

welches l) r . Brrtani als das Resultat seiner ärztlichen Un -
tersuchungen der Wunde Garibaldi ' s an ür . Porta , der
als der erste Chirurg Italiens gilt , gerichtet hat . Er wieder¬
holt darin , gestützt auf die von ihm vorgenommenen Son -
dirungen , daß «in fremder Körper ( die Kugel ) sich in der
Wunde befinde . Den allgemeinen Zustand Garibaldi ' s beur -
theilt er , nach den am 1 ? . , 18 . und 19 . ihm abgestatteten Be¬
suchen , also : ,

Der General saß, wie gewöhnlich , in seinem Bette ; sein verwundetes
Bein hing in einem Apparat . Seine Physiognomie schien auf dm ersten
Blick nicht verändert , das Gesicht ist leicht abgemagert ; doch nimmt man
besonders an den untern Körperlheilen Magerkeit wahr .- Die Wangen
waren lebhafter gefärbt als gewöhnlich ; das Auge hatte einen stärkern
Glanz ; Blick und Ausdruck waren gewinnend , wie immer . Der Puls
gab bei mehreren ziemlich langen Besuchen 86 bis 108 Schläge in det
Minute ; die Haut war etwas trockmheiß, die Zunge in normalem Zu¬
stand, Appetit und Verdauung gut , die Entleerungen qualitativ und
quantitativ regelmäßig ; seit mehreren Tagen hatte sich ein genügender
« nd rrqnickender Schlaf eingestellt . -

Zn der von Bertani und den gewöhnlichen Aerzten
Ganbaldi ' s abgehaltenen Konsultation wurde emstimmig be¬
schlossen :

1) Zn kürzesterZeit die durch einen schmerzhaften und ermüdenden
Gliederrheumatismus gebildete Komplikation durch abführende Mittel ,
Chinin :c. , zu entfernen ;

2) durch Einschnitte in die sackartig um die Wunde ausgeschwollene
Haut dem Eiter einen freien Abfluß zu öffnen und zu erhalten ;

3) jede entzündliche Geschwulst am Fußgelenk durch abermalige An¬
wendung von Blutegeln und der früheren Mittel zu zertheilerr ;

4) die bereits früher zu Rathe gezogenem medizinischen Autoritäten ,
so wie der Zustand der Wunde sich vereinfacht hat , aus 's neue ^ur Pater -

sttchuvg des kranken Fußes und zur Beantwortung der Frage züsammen -

znwsrn , ob die Entscheidung über daS verwundete Glied und das Leben
des Generals Garihaldi den ungewissen und langsamen Heilkräften der
Natur oder den Hilfsmitteln der Kunst anvertraut werden soll .

Diese Konsultation findet den 29 . d. M . statt « Aus dem
obigen Bericht Bertanl ' s über die vier Punkte der abgehaltenen
Berathung ergibt es sich , daß er selbst unbedingt für Ampu¬
tation ist.

* Turm , 27 . Okt . Der König hat auf dem Marsfeld
eine Revue über 12,000 Mann abgehalten . Se . Majestät
wurde von der Menge mit begeistertem Jubel begrüßt . —
Wie die „ Italic " versichert , wird sich der König nächsten
Dienstag nach Mailand begeben , um die Truppen der lxm -
bardtschen Division die Revue passiren zu lassen . Man glaubt ,
der König werde sich zu gleichem Zweck auch noch nach Bo -
hrgvn , Parma , Piacenza , Aleffandna und Genua begeben .

Frankreich
K Paris , 28 . Okt. Die „Patrie " versichert heute Abend ,

dcH Me drei Schntzmächte Griechenlands sich dahin
verständigt hätten , in der hellenischen Frage das Prinzip der
Nichteinmischung zu befolgen , und die englische Regierung
« erde ein Rnndschreibcn in diesem Sinne au ihre auswär¬
tigen Vertreter richten .- Die Fahne der Nichteinmischung
wird übrigens in Griechenland ebensowenig als anderswo
verhindern , daß die verschiedenen Mächte versuchen werden ,
in einer oder der ander « Weise ihren Einfluß auf die endlose
orientalische Frage und auf den Orient überhaupt auszu¬
dehnen . In der Thal nennt man für den erledigte » Thron
bereits 3 Kandidaten : de« Herzog von Leuchtenberg , den
PrinM Alfred von England , und den Herzog von Mont -
serral , dritten Sohn V . Emanuel 's . Uebrigens wurde der
Thron Griechenlands von den Großmächten garantirt , welche
den Vertrag von 1832 Unterzeichneten . Ktum das Werk
jener Zeit so ohne Weiteres ; ohne ihr Zuthun zerstört wer¬
de» ; um dem mächtigen russischen Einfluß , dem englischen
Ehrgeiz , oder den französischen Vclleitätcn von neuem Platz zu

Zudem ««chäll der Vertrag von tH32 eine -aus¬

drückliche Bestimmung , wonach England , Frankreich und Ruß¬
land es sich förmlich untersagen , einen Prinzen ihrer Dynastie
auf den griechischen Thron steigen zu lassen . Diese noch zu
Araft bestehende Bestimmung würbe die Kandidatur des russi¬
schen wie des englischen Prinzen von vornherein ausschließen ,
und selbst wctln Frankceich , aus gewisse» Rücksichten in Süd -
Italien , Nichts gegen die Kandidatur eines italienischen Prin¬
zen einwendcn würde , so ist es sehr zu bezweifeln , ob Oester¬
reich, .England , ja selbst Rußland gleichfalls eiawilligen wür¬
den . — Hr . v. Bism arck ist heute Vormittag m Paris
eiugetroffen und im preußische » Gesauvtschaftshotel abge «
stiegen . — Der russische Gesandtschaftsrath , Hr . v . O n-
dril , ist zum russischen Gesandten in Berlin eruaovt .
— Hr . Thouvenel ist an Stelle des Hrn . Drouyn de
l'Huys zum Präsidenten des Verwaltungsraths der Ostbahu
ernannt worden . — Heute fand wegen der Bäckereifrage
abermals Berathung des Staatsrathö unter Vorsitz des Kaisers
statt . Die Finanzen von Paris dürften eine Freigebung der
Bäckerei ( welche Auflösung der Bäckererkaffe und Heimzahlung
der Kassenscheine bedingen würde ) um jo weniger erlauben ,
als die eben « öffnete Subskription auf die 122,000 St . Obli¬
gationen der Stadtanleihe von 1860 nur geringen Erfolg hat .
— 3proz . 70L5 . Jtal . Aul , 72 .60 . Ost 556 . 25 . .

Griechenland .
* Athen . Die Pariser „ France " schreibt : Der König

und die Königin von Griechenland haben keinen ge¬
nügenden Stützpunkt mehr gefunden , um die Rückkehr in ihre
Hauptstadt hoffen zu können , und haben deßhalb beschlossen ,
das Land zu verlassen . Sie sind auf der „ Amalia "

, von der
„ Scylla " begleitet , abgefahren und haben von Korfu aus , da
die „ Amalia " daselbst eine schwere Beschädigung erlitt , ihre
Fahrt auf der „ Scylla " nach Triest fortgesetzt . Der König
hat nicht abgedankt , sondern erklärt , daß die Gewaltthätigkeit ,
deren Opfer er sei , sich auf keinen verfassungswidrigen Akt
seinerseits gründe ; er behalte sich sein Recht vor ; die griechi¬
sche Frage sei eine europäische Frage , über die Europa zu er¬
kennen habe . Die Führer der Bewegung gehören verschiede¬
nen Meinungen an ; alle aber ohne Ausnahme wollen sie die
Vergrößerung Griechenlands . Dabei herrsche die monarchi¬
sche Idee unter ihnen vor . Unter dem Volk nenne man als
Thronkandidaten drei Namen : den Herzog von Leuchtenberg ,
den englischen Prinzen Alfred und den Herzog von Momferrat ,
den drittgebornen Sohn V . Emanuel ' s . Die meisten Aus¬
sichten habe der Herzog von Leuchtenberg , wiewohl der russi¬
sche Vertreter in Achen erklärt habe , seine Regierung wolle
den gegenwärtigen Ereignissen fremd bleiben . — Eine türki¬
sche Flvttendivision unter Osryan Pascha hat den Befehl er¬
halten , sich an den Eingang des Arta -Bksens zu begeben , um
die Bewegungen der griechischen Insurgenten von Vonitza zu
überwachen . Das französische Geschwader des Vizeadmirals
Rigault de Genomlly soll Befehl erhalten haben , alle Vorkeh¬
rungen zu treffen , daß es in einigen Tagen sich an die griechi¬
sche Küste begebe » könne.

Großbritannien .
* London , 27 . Okl . Die Königin ist gestern Mittag

wohlbehalten in Woolwich gelandet , von wo sie sich direkt
nach Osborne begab . Die Ueberfahrt von Antwerpen war
eine ziemlich gute ; dagegen hatte die Jacht „ Black Eagle "

,
welche den Prinzen Arthur von Oqenve herüberdrachte ,
mit bösem Wetter zu kämpfen und erlitt einige Beschädi¬
gungen . Die Nacht über war die Königin am Nare
( Themse - Mündung ) vor Anker gelegen . Die Landung in
Woolwich geschah im Stillen . Um 5 Uhr war sie in Osborne .
— Der Wundarzt Parrridgeist gestern , auf Veranlassung i
des Garibaldi -Ausschusses , abermals nach Hpezzia abgereisl ,
nm bei der auf den 29 . anberaumten ärztlichen Berathung an¬
wesend zu sein. — Das schöne Wetter und die Erwartung
eines Skandals hatte gestern wohl an 80,000 Spaziergänger
nach Hydepark gelockt, und zwischen 4 und 5 Uhr , wo
ewige VolkSrcdner den Versuch machten , sich über Garibaldi ,
Rom und Frankreich vernehmen zu lassen , hatte es wirklich den
Anschein , als ob es wieder zu einer gründlichen Schlägerei
kommen sollte . Die Polizei jedoch legte sich rasch ins Mittel ,
indem sie die Volksredner bedeutete , ihre politischen Ansichten
für sich zu behalten . Nebenbei bediente sie sich eines originel¬
len taktischen Kunstgriffs , um den Phalanx der Menge zu
brechen . Sie verhaftete nämlich mit großer Ostentativ »
einige ihrer eigenen Leute , die sich zu diesem Zweck in
Zivilkleidunz unter der Masse vMhcilt hatten , und führte
sie gefangen in verschiedenen Richtungen fort . Wie es immer
zu geschehen pflegt , schloß sich jedem Arrestanten eine Menge
Volks an , um ihn eine Strecke weit zu begleiten . Dadurch
wurde die Aufmerksamkeit getheilt und die Masse auf verschie¬
denen Punkten zerstreut .

Amerika .
* Re « -Aork , 13 . Okt . , Abends . In Kentucky soll

zwischen Harradsburg und Danville neuerdings eine blutige
Schlacht geschlagen worden sein. Der südftaatltche Gene¬
ral B r a g g ist , wie verlautet , gefallen ; seine Truppen büß¬
ten 1000 Manu Gefangene ein und zogen sich nach Camp
Dick Robinson zurück. Eme weitere Verfolgung der Süd¬
lichen von Korinth aus wurde nicht versucht . Den letzten
Depeschen zufolge waren sie vollständig demoralisirt , hatten
11 Kanonen und 2000 Gefangene,i « Stich gelassen .

* Neir -Nork , 14 . Okt . , Abends . Die Unionisten wer¬
den ihr Hauptquartier in Rienzi statt in Korinth aufschla -
gen . Der Unionsgenerql Dumoul hat in Frankfurt ( Ken¬
tucky) 500 Gefangene gemacht und viele Wagen erbeutet .
Der Schatzsckretär , Mr . Chase , ist schwer krank . — Auf
einem großen , in Neu - Ivrk abgehaltenen Demokraten¬
meeting wurde die Regierung ( wie schon erwähnt ) d" '

E
gemahnt , den Krieg in verfassungsmäßiger Weise fahren
Das Eruanzipationsdekrct Lincoln ' - und die ^ ufbcbnna der
Habeascorpus -Akle würben verdammt d?e Republikanerals Rcvo uttonsparte . gebrandm ^ . Unter Andern , wurde
« » Bnef des greisen Generals Scott , den er im März* » ng «n Jahrps AMMen hatte,

'
vorgelesen . In die¬

sem sagt er , ,
Lincoln müsse entweder den von Critteu -

den vorgeschlagenen Kompromiß annehmen , oder die Er¬
oberung des Südens versuche ». Letztere ließ sich allen¬
falls binnen 3 Jahren erzielen , doch nur vermitteist eines
Heeres von 300,000 Mann , unter tüchtigen Generalen wie
Dessair , Wolf ! und Hahn , und mit Ungeheuern Opfer « an
Gut und Blut . Aber auch dann werde der Süden nie wieder
mit seinen Bezwingern im Frieden leben , und müßte ans die
Dauer ganzer Generationen durch Garnisonen im Zaum ge¬
halten werden . Aus diesen Gründen , glaubt Scott , wäre es
am gerathensten , entweder den Vorschlag Crütenden ' s anzu¬
nehmen , oder den Süden friedlich ziehen zu lassen . Generäl
Buttler hat in Neu -Orleans abermals bekannt machen
lassen , daß er keine Neutralität anerkenne , und Jeden als Feind
behandeln werde , der sich weigert , der Union Treue zu
schwören .

* Neu - Uork , 17 . Okt . , Abends . Ein Theil von
M ' Clellan 'S Armee ist von HarperS Ferry vorgerückt
und hat Charlestown in Brrginien besetzt, woselbst er sein
Hauptquartier aufschlug . Die feindlichen Vorposten zogen
sich langsam vor ihm zurück , ihre Hauptmacht hat eine Posi¬
tion zwischen Bunckers Hill bis zum Shenaudoahffuß einge¬
nommen . Eine andere Abtheilung von M 'Clellan ' S Armee
war bis Shepherstown vorgerückt , hatte sich aber wieder zu¬
rückgezogen , als sie dort ans den Feind stieß. — General
Buell macht weitere Fortschritte . Die Südliche « standen
am 11 . mit starker Heeresmacht vor Nashville und forderten
die Stadt zur Uebergabe auf . Sie wurde verweigert und soll
die Besatzung stark genug sein , um die Stadt zu hakten .

Handelsbericht vom 17 . Abends . Geldmarkt flott ;
Goldagio 32 ; Wechselkurse niedriger , Londoner Bankpapier
145 '/z — 147 ; Fonds fest, Neuyoxk Zentral 107 '/ » ; Illinois
91 /̂4 ; Erie 59 ^ « . Baumwolle still , Weizen gedrückt ; Kaffee
steigend , Zucker fest.

Baden .
" Karlsruhe , 29 . Okt. Dem grvßh. Ministerium des großh .

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten hat das Konsulat der
Vereinig tenStaatenNordamerika 's amtlich zur Kennt -
niß gebracht , daß zufolge einer von seiner Regierung erhaltenen Notifi¬
kation vom und nach dem 1. Nov . d. I . keine Güter , Maaren oder Han¬
delsartikel , mögen sie einem sck valorein oder spezifischen Zolle unter¬
worfen sein , aus den Zollämtern der Vereinigten Staaten zugelafsen
werben , wenn sie nicht von einer beschworenen und von dem amerikani¬
schen Konsul für Baden , Hrn . Murphy in Frankfurt, oder seinen HH .
Vizrkonsuln gehörig legalisirten Fakmra begleitet find.

Vermischte Nachrichten .
* Frankfurt , 23 °

. Okt. Das NamenSverzeichniß der bis gestern
Abend angemekdkten Theilnehmer an der großdeut¬
schen Versammlung führt 447 Namen aus , darunter folgende
aus dem Großherzogthum Baden :

Weinheim : Frhr . v. Schwarzkoppen ;
K'ir '

schhardthos, : G. D. Hardegg ;
Mannheim : Graf Berlichingen , Eissenhardt , Hein¬

rich Gras v . Kagen »-cks
Heide lberg : Adrian ( Ploos von Umstell) , Vt . Bisfing ,

Dekan Eberlin , Assistenzarzt vr . Fischer , Fretter , Pfarrer
Junk , Hosralh Kapp , Heinrich v . Gagern , Kausmann Lin¬
dau , Kaplan Wieser , Bankier Zimmern, ». Zwackh ;

. Karlsruhe : Frhr. v. Berckheim , Hr. v . Cornberg ,
Cron , Dahmen , Staatsminister a. D . Frhr. v. Meysenbug ,
Frhr . v . Marschall , Finanzminister a . D . vr . Regenauer ,
Frhr . v . Reitzenstein , Schriftsteller Schöchlin , Frhr . v . Uria ;

Bühl : Advokat Iungha n n « ;
Lahr : Frhr . v . Lotzbeck ;
Freibürg : Frht . v . Andlaw , Baurath a . D . Bader , Hof - .

ralh vr . Buß , die Grasen Heinrich und Mar v. Kageneck ,
Fabrikant Kuenzer , Kausmann Konst. Sautier , Hofgerichts -
Advokät vr . v . Wänkir , Geh. Hosralh vr . Zell ;

Seekreis : Frhr . v. Bodmann , K. v. Chris mar von
Konstanz , Frhr . v. Hornstein - Binningen , Hofrichter Pre -
stinarr von Konstanz .

- Berlin , 27 . Okt. Am Samstag haben, wie der „ Volks -Ztg ." mit -
getheilt wird , in der Hasmhaide dreiPistolenduelle zwischen
drei Artillerieosfizieren und drei Studenten der Landsmannschaft
Nvrmannia stattgefundm , die einen sehr traurigen AuSgang genom¬
men haben sollen . Von den Offizieren haben zwei sehr gefährlich «
Verwundungen davongekragm : der eine , dem eine Kugel in den
Unterleib gedrungen ist , soll sogar dem Tode nahe sein . Von den
Studenten hat einer eine Kugel in den rechten Arm erhalten . Die
Veranlassung zu dem Zweikampf soll eine tebhasle Diskussion über
die Tagessragen gegeben haben. - Es wird un « ferner erzählt , daß
an demselben Tage aus gleichen Ursachen ein Schlägerduell zwischen
einem Militär - Eleven und einem Studenten stattgefundm hat .

— Grand enz , 25 . Dkl . Die „Stern -Ztg.« schreibt : Die ange¬
ordneten amtlichen Ermittelungen haben folgenden Personalbestand in
Betreff der Familien der hier verurtheillen Militärpersonen er¬
geben . Nur zwei der betreffenden Soldaten , beide zu drei Jahre «
Festungshaft verurtheilt , sind verheirathet ; die Frau des einen ( ohne
Kinder ) befindet sich im Besitz eines Grundstückes, dessen Ertrag sie vor
Nahruugssorge sichert ; die Frau des andern (mit einem Kinde ) ist in
ein Dienstverhältniß getreten. Ein Unteroffizier hat ein Uneheliches
Kmd . ES ergebt sich auch aus diesen Thalsachen , daß die Angelegenheit
von der Demokratie lediglich als Mittel der Agitatton und Aufregung
und wo möglich zur Lockerung der Disziplin in der Armee gebraucht
wird ( ?) .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 30 . Okl . 4 . Quartal . 118 . Abonnemeutsvor -

stellnng . Die Grille ; ländliches Charakicrdtld i, 5 Akten ,
von CparlottsBtrch . Pseiffer .

Freitag 31 . Okl . 1 . ALouuementskouZert - es großh .
Hoforchestets im großen Museumssaäle , für das Gejamml -
Mltknm zugänglich .



^IIII0N6O .
L .p.230. Ein junger Mann , der

feine Lehre in einem Col . -, Mat .- und
Farbwaaren - Geschäft ( in Bayern) en
Arv8 L 6n äet»i1 erstanden , und in sol¬
chem seit nahe 2 Jahren zur Zeit nun
noch als Commis servirt , wünscht zu
seiner ferneren Ausbildung unter,be¬
scheidenen Ansprüchen ein anderweiti¬
ges Unterkommen , und stehen demsel¬
ben die erfreulichsten Atteste seiner
Herren Prinzipale als Empfehlung
zur Seite. Anerbietungen unter Chiffre
besorgt ! '

. L. die Expedition dieses
Blattes._ —

Z . p . 234. Auch ein zweiter junger
Commis, der in einem größeren Col .-
Waaren-Geschaft , verbunden mit be¬
deutender Essig - und Weingeist -Fabri¬
kation , gelernt hat , und ebenfalls seit
längerer Zeit in selbem noch kondi -
tkonirt, wünscht unter gleichen

^
Be¬

dingungen und denselben Gründen
seine Stelle zu verändern und darf
sich nicht minder vortheilhafter Zeug-
niffe seiner Herren Prinzipale schmei¬
cheln . Offerte übernimmt die Expedi¬
tion dieses Blattes unter Chiffre

2E "Commisstelle-Gesuch.
Z .p .327 . Ein .mit guten Zeugnissen versehener

junger Mann , der doppelten Buchhaltung , Korrespon¬
denz und der französischen Sprache mächtig , sucht eine
Stelle ziun baldigen Eintritt .

Gef. Offerten besorg t die Expedition dieses Blat tes.
Z7p .388 .

"
G eisingen .

Postgehilfen -Gesuch.
Großh . Posthallerei Gcisingcn sucht einen geübten

Postgehilfen zum sofortigen Eintritt .
Geisingcn , den 28 . Oktober 1862 .

Sautier , Posthalter .

Z .P .364 . Karlsruhe .

In der Herrenstraße , Waldstraße , oder Langen¬
straße, bi« zum Marktplatz , wird eine Parterrewoh¬
nung zu miethen gesucht . Ges. Offerten niit Angabe
des Preise« und der Anzahl der Zimmer besorgt die
Erpedition dieses Blattes unter L . I. . 646.

Z .P .381 . Ofsenburg .

Wohnsitz -Verlegung.
Da ich meinen Wohnsitz von Diersburg nach Ossen -

burg verlegt habe, bitte meine Korrespondenzen, anstatt
Diersburg , nach Offenburg unter derselben! Firma zu
adresfirm .

Ofsenburg, dm 28 . Oktober 1862 .
W«l. Bvdenl>ev«rer.

Z .p.141 . Ofsenburg .

Dörrobst.
Eine große Parthie geschälte Apfelschnitze (von fei¬

nen sauren Aepfeln) verkauft in kleüiem und großem
Quantum zu billigen Preisen

Joseph Ikon»
in Offenburg .

.P .2S1. Kehl .

Gebäuveverkaus .
Die Posthalter H el d 'S Erben dahier

wollen aus freier Hand verkaufen :
Ein zweistöckiges Wohngebäude (ehemaliges
Briespostgebäude) , gegenüber dem Gasthof zur

^ Post dahier gelegen , mit Remiseplatz und Gar¬
ten , zu jeglichem Geschäftsbetrieb geeignet.

Hiezu ladet man Kauflustige mit dem Bemerken
rin , chaß sich ,wegen der Bedingungen und Verkauf an
Posthalter M . Lobstein dahier zu wenden ist.

und Gartenver-
zu Weinheim

an der Bergstraße .
Z .p .116 . In Folge Anordnung großherzogl. hoher

Kreisregierung zu Mannheim vom 7. Oktober 1862,
Nr . 16,624 , wird das Freiherrlich von Ullner ' sche
StiftungS -Verwaltungs - Gcbäude zu Weinheim , be¬
stellend äuS einem im Jahr 1836 neu erbauten zwei¬
stöckigen Wohnhaus mit 13 Zimmern , 2 Küchen , 4
Kammern , Speicher und Keller, einem Waschhaus,
Pferde- und Schweinstallungen , Wagen - und Holz-
temisen, nebst einem babei befindlichen , mit Neben und
Obstbäumen angcpstanzten Garten vor> 3 Viertel
83 Ruthen 84 Fuß dad. Maß an kommendem

Donnerstag den 13 . November d. I ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zum Adler daselbst und nach Bedingun¬
gen wiederholt in Folge Nachgebot« auf Eigenthum
versteigert.

Realitäten und Versteigerungsbedingungen können
bei der Freiherrlich von Ulln e r ' fchen Sliftungsver -
waltung zu Weinheim täglich eingesehen werden.

Z .p .356. Karlsruhe .

Pferds -Versteigerung .
Donnerstag den 6. November

Morgen « 10 Uhr , wird in dem ReithauS der Landes-
gestiitSanstalt eine 8jährige , braune , norddeutsche
Stute von sehr edler Zucht, welche sich zur Feldarbeit
nicht eignet, öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 2.7. Oktober 1862 .
Großh . Lad . Landstallmeister-Amt .

v . Röder .

Z .P.317. Pforzheim .

Rational-Verein.
3 » Folge - er wichtige » Beschlüsse der 3ten (Generalversammlung - es

Nationalvereius iu Gotha , vorzugsweise - ie Ausführung - er Reichsverfaffuug
betreffe«- , fia- et
Sonntag derb November b. , NoHmkt . Nyr.
( tu - er Reithatte) hier eine größere Versammlung statt.

Wir laden hierzu alle Mitglieder - es Vereins , sowie alle Freunde - er
nationale» Sache , von nah und fern , angelegentlich ein und bemerken noch,
daß mehrere Mitglieder - es CentralanSfchuffes ihre Betheilignng zngefagt
haben.

Im Aufträge - er hiesigen Bereinsmitglie - er,
Pforzheim, den 23 . Oktober 18«2,

Ed . Dichter , A . Nösgeu ,
Fr . Ehrismann , C . Dillenins ,
A . Hornberger , vr . Grimm,
Julius Dittler , C . E . Rohreck,
Ls. Franzmann, Hch. Schober und Chr. Ungerer.

p .386 . Karlsruhe und Baden .

ntsche Hanfspinnerei und Weberei
Cmmen- ingen
»aß die Auszahlung des Aktien- CouponSWir zeigen hiermit an , daß die Auszahlung

stattfindet.
Die Coupons Nr . 2 und 3 sind ebenfalls abzuliefern.

Karlsruhe und Baden , den 30 . Oktober 1862.

vupons Nr . 4 mit 19 fl . an unserer Kasse

G. MM« L Co.
- p « ( on6u>ilt vereinigten 8tMen

von ^ msrika
Niermit dringt ster lluterreieltneto ? ur liennlni«s äes nscl> gmerllcs expartirenckeu Nsuckelüstanäes,

stsss vom unst nnolr stein erstvi » Vlovomver ä. a . Irvtnv Siltsr , oster Hanäsls-
artüLsl, stiö einem „aä valorsm" oster einem sxsuiLsoUsn Zolle unlerworken sinst, auk stell 2oI1-
Lmtsru ster Vsrsiuixtsu Stsstsu. ruxeisssen «ersten , wenn sie niedt von einer descdcvorenen unst
von mir gekörig legslisirten pgelurs begleitet sinst.

-larurUsüll, im Oktober 1862 .
v . V. Ooilsul

tür äs« LlrossNsrsoxtNumLsäsu .
Z . o. 133 . Frankfurt a. M . Wie allseitig veröffentlicht , beginnen scho»» am

IS . November dieses Jahres die großen

8taÄl8K6vvimi-V«r1oo8UllK6n.
Es finden sechs Ziehungen statt , närstlich : am 19 . und 20. November , 17 . Dezember ,

14. Januar , 4. Februar , 25. Februar , und vom 25. März bis zum 20. April 1863 , worin
14,811 Loose 14,811 Gewinne und Prämien erlangen muffen.

Hauptpreise : fl 2 « « ,« « « , L« « ,« « « , S« « « O
S« ,« « « , 2S, « « « , 2 « « « « LS « » « , L2,« « « ,
L« « « « « « « « , S« « « L« LSO L« « EV 2 « « «
L« « « re re

Diese unter Aufsicht und Garantie der obersten Behörde stehende Lerloosunq bittet man
nicht dem sogenannten Promeffenspicl oder ähnlichen Unternehmungen gleich zu stellen .

Der Unterzeichnete erläßt die von der hiesigen Regierung ausgegebencn Original -
Loose , welche in allen obigen Ziehungen mitspiele» , direkt den Theilneh-
mern , und zwar als erste Einzahlung, ganze Loose g fl . 6 . , Halde s fl. 3. , und Viertel » fl . 1 .
30 kr. gegen Franko -Baarsendung oder Pofluachnahme .

Pläne werden gratis überschickt , ebenso amtliche Ziehungslisten gleich nach jeder Ziehung .
Im Interesse der Abnehmer ersucht mau, Bestellungen baldigst gelangen zu lassen an

in Frankfurt am Main .
Hamb .-Alnerik. P acketf. - Act. - Gesellschaft.

Direkte Post Dampfschifffahrt
zwischen

Hamburg und Nelii -Iork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -DampfschiffTeutonia , Eapt . Taube ,
am Sonnabend den 1 . Novbr .,

Pvst -Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,
am Sonnabend den IS . Novbr .

Post -DampfschiffBorussia , Capt . Trautmann ,
am Sonnabend den 29 . Novbr .

Post -Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonnabend den 13 . Dezbr .,

Pvst -DampfschiffHammonia , Capt . Sckwensen ,
am Sonnabend den 27 . Dezbr .

Passagepreise r Nach New - 'Zjork Erste Kajüte
Pr - Crt . Thlr . 130 , Zweite Kajüte Pr . Crt .
Tdlr . 100, Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . KO.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2. 10 , Zwischendeck
Pfd . St . 1. 3.

Di « Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffe finden statt :

nach New -Pork am 1. November per
Packesschiff Donau , Capt . Meyer .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miiler 's Nachfolger, Hamburg ,
und dessenAgenteü : Karl Hund in Achern und dem
Central - Expeditions - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt Müller . Z.o .623 .

Z .p.196. Wössingen .

Bauarbeiten-Verge-nng.
Die Bauarbrilin zu einem neuen Schul haNj e nach

Wössingen werden mitteist schriftlicher Angebote zur
Ausführung übertragen , und bestehen aus :

"

Maurerarbeit , im Voranschlag von 9209 fl . 29 kr.
Steinhauerarüeit , im - - 3796 fl . 49 kr.
Zimmererarbeit , - - - 4837 st . 48 kr.
Schrcinerarbeit , - - - 1720 fl. 13 kr.
Glaserarbeit , - - - 423 fl. 67 kr.
Schlosferardeit, - - - 1733 fl . 6 kr.
Blechnerarbeit, - - - 301 fl . 46 kr .
Tüncherarbeit, - - - 549 st. 1 fr.
Pflästererarbeit , - - - 434 fl . 34 kr.
Die Pläne , Kostenvvranschläge und Bedingungen

sind im Ralhbause hier zur Einsicht täglich aufgelegt,
und sind die Angebote daselbst bis zum 1 . Novem¬

ber d . I . einznreichen.
Wössingen, dm 20 . Oktober 1862,

Der Gemeinderath ._ _
A .P .362 . Hofen beiSpaichingen .

Orgelverkauf.
Da durch Se . Durchlaucht de»

Fürsten von Fürstenberg in die
Pfarrkirche zu Douaueschingm eine
neue Orgel gestiftet wurde , so wird
nun die ältere dem Verkaufe guSge-

setzt. Dieselbe hat 2 Manuale , 28 Register, und be¬
findet sich in noch recht ordentlichem Zustande, und
kann durch einige kleine Reparationen wieder gut her¬
gestellt werden. Näheres ist zu erfahren bei

Orgelbauer Martin Braun
in HofeN bei Spaichingen ._

Z .p .376 . Nr . 1965. Pforzheim .

EisenbahnbauvonPforzheim
nach Mühlacker.

Wir beabsichtigen sämmtliche Anstreicherarbeit auf
obgenannter Bahnstrecke auf dem Saumissionswege
in Akkord zu geben .

Lusttragend« wollen ihre Angebote schriftlich und
mit entsprechenderAufschrift versehen bis längstens

Samstag den 8 . November d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer diesseitiger Stelle einreichm,
wo inzwischen die Bedingungen zur Einficht ausliegen.

Pforzheim , den 27 . Oktober. 1862.
Großh . dad. Eisenbahnbau -Znspektion.

Warnkönig .
Z .p.328. Rr . 1l .069 . Radolfzell . ( Fahn¬

dung . ) Julius Muschal vün Misslingen , königl.
preuß . Gerichtsbezirk« Hechingen, hat wegen Ein -
schwärzung von Baumwollenwaaren eine Gefängniß -
strafe von 2 Tagen 8 Stünden zu erstehen .

Wir bitten , auf denselben zu fahnden , im Brtre-
tungsfalle obige Strafe vollziehen und uns Beurkun¬
dung darüber gefällig mittheilen zu wollen.

Radolfzell, den 20. Oktober 1862.
Gtoßh . bad . Amtsgericht.

Dietsch e.
rllt. Höll . A. j.

Z.p.360. Nr . 13,343 . Säckingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Grenadier Bene¬
dikt Eg le von Hottingen hat sich unerlaubt au« sei¬
nem ÜrltmbSorte entfernt und ist sä » Aufenthalt un¬
bekannt. Derselbe wird ausgef»rdeU , sich

Druck und Brrla , der <S. Braun ' schen Hofbuchdruckerri .

binnrn4Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri¬
gen « er des Staat «- und Gemeindebürgerrecht» für
verlustig erklärt und er al« Deserteur in die gesetzliche
Vermögensstrafe verfällt würde . Zugleich wird da«
Vermögen desselben mit Beschlag belegt und dessen
etwaigen Schuldnern ausgegebe » , bei Vermeidung
doppelter Zahlung bi- auf weiter« diesseitige Verfü¬
gung an Niemand Zahlung zu leisten .

Auch wird um Fahndung auf Egle und gefäng¬
liche Ablieferung desselben auf Betreten ersucht.

Säckingen, den 24 . Oktober 1862 .
Großh . bad, Bezirksamt.

Sach «.
Z .p .361 . Nr . 12,314 . Lörrach . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der ledige Meier
Braunschweig von Lörrach ist angeschuldigt , am
Montag den 25 . August d . I . durch Ausstellung eines
Briefes unter dem Namen dcS EsaiaS Blum von hier
und Uebersendung desselben an die Frau des Letztem
von dieser 7 fl. sich betriiglich verschafft zu haben, die
er nun aber wieder ersetzt hat . Da er sich der Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen hat und sein
Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er aufgefor¬
dert, sich in

3 Wochen
hier wegen des in jener Handlungsweise liegenden
Vergehens der Fälschung einer Privaturkunde aus
Gewinnsucht, 8 . 430 , 423 de« Strafgesetze« , zu verant¬
worten , als sonst das Erkennlniß nach dem Ergebnisse
der Untersuchung gefällt werden würde. Zugleich
werden die betreff . Behörden ersucht , auf dm Ange-
schutdigtenzu fahnden , ihn auf Betreten zu verhaftm
und anher abzuliefern.

Lörrach , den 24 . Oktober 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerkenmeier .
Z .P.343. Nr . 6289 . Adel « heim . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der 17 Jahre
alte Lemlein Lacher von Gisstghcim ist angeschuldigt,
am 23 . Oktober d . I ., Abends, zum Nachlheil seine«
Lehrherrn , des Metzgers Samson Oppenheimer
von Rosenberg , den für denselben einkassirten Kauf¬
schilling eines Rindes mit 72 fl . unterschlagen und
sich damit flüchtig gemacht zu haben.

Lemlein Lacher wird aufgefordert » sich binnen
14 Tagen zur Untersuchung anher zu stellen , indem
sonst nach deren Ergebniß das Erkennlniß gegen ihn
gefällt würde.

Zu gleicher Zeit schreiben wir drnselben zur Fahn¬
dung aus , mit dem Ersuchen, ihn im Betretungsfall «
zu verhaften und anher abzuliesern. Lacher war bei
seiner Entweichung am 23 . d . MtS . , Abends, mit
einem halbwollenen Ueberrocke von grauer Farbe , einer
graum Hose von Sommerzeug , und einer braunm
Schildkappe bekleidet , deren Boden in der Mitte «inm
Knopf hatte.

Adelsheim,' den 27 . Oktober 1862.
Großh . bad. Amtsgericht .

W i l ck e u S.
Z.P.305 . Nr. 17,207 . Karlsruhe. (Urtheil .)

I . U. S .
gegen

Konstantin Grüne von Marau ,
wegm Weinsteuer- Defraudation ,

wird zu Recht erkannt :
Fabrikant Konstantin Grüne von Marau

sei der Weinsteuer-Defraudation für schuldig zu
erklären, und deßhalbzu einer Geldbuße von 5 fl.
4 kr. und zur Tragung der Kosten der Unter¬
suchung und de« Strafvollzug » zu vernrthcilm .

V . R . W.
VorstehendesUrtheil wird hiermit dem abwesenden

Angeschuldiglenaus diesem Wege verkündet.
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1862 .

Großh . bad. StadtamtSgericht .
v . Vincenti .

Z .p .319 . Bruchsal . ( Berichtigung . )
Unser Ausschrribm vom 22 . d . M . wird dahin berich¬
tigt , daß die Stelle des Aktuars auf dem I. Eivck -
Justiz - Burcau mit einem jährlichen Gehalte von
400 fl. zur Bewerbung freisteht.

Bruchsal, dm 26 . Oktober 1862.
Großh . dad . Amtsgericht.

Or. Schütt .
Z .p.391 . Nr . 1664 . Mosbach . ( Erledigte

Gehilfenstelle . ) Durch Beförderung unsere« ersten
Gehilfen ist die diesseitige I . Gehilfenstellemit einem
jährlichen Gehalt von 600 st . in Erledigung gekom¬
men. Bewerber aus der Zahl der Kameralprakiikan -
t«n »der Assistenten wollen sich unter Anschluß ihrer
Dienstzeugnisfebaldigst melden.

MoSbach, den 23 . Oktober 1362.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Kaffe.

Geißer .
Z .p .352. Nr . 1312 . Salem . ( S >rl « digtr

Kanzleigehilfenstelle .) Di« Stelle eineSKanz-
l-Igehilfen mit einem Gehalt von 360 —400 fl. und
freier Wohnung ist dahier erledigt und soll mit einem
intelligenten jungen Manne im Alter von 16 bis
höchstens 25 Jahren , der sich über tüchtige Schul¬
bildung , insbesondere Fertigkeit im Rechnen , sowie
vollkommen guten Lebenswandel auSzuweisen hat , be¬
setzt werden.

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrkr Zeugnisse
alsbald dahier meldm.

Salem , den 22 . Oktober 1862.
Großh . Markgräfl . bad . Forstamt .

v . Se utter .

Z .p.378. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Mit dem 1 . November d. I . be¬
ginnt der Winterdienst auf den großh.
Eisenbahnen nach Maßgabe des an¬
liegenden Fahrplans .

Die nähern Angaben über die Ver¬
bindungen mit andern Beförderungs-
Anstalten sind aus den ausführlichen
aufden Stationen ausgehängtenFahr¬
plänen zu ersehen.

Karlsruhe , den 26. Oktober 1862.
Direktion der gr. Verkehrsanstalten.

I . A. d. D . :
E b c r l i u.

_ Kratt .
( Mit einer Beilage.)
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